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Johannes Bugenhagen,
der Sehulorganisator aus der Keformationszeit.

Zum 350. Todestage, dem 20. April 1908.

Nicht nur auf den Gebieten körperlicher und wissenschaftlicher

Arbeit, sondern auch beim Entfachen und siegreichen Durchführen
gewaltiger Geistesbewegungen scheint das Gesetz der Arbeitsteilung
zu herrschen. Das gilt nicht bloss von den Jahrzehnte oder
Jahrhunderte währenden Yorarbeiten und Yorb erei tungen einer
Umwälzung der Anschauungs- und Lebensformen, in die sich ganze
Stämme, Völker oder gar Erdteile je nach Begabung und Charakter
friedlich teilen; es gilt auch von den Begnadeten, in denen sich

später die Idee einer Bewegung verkörpert.
Während Luther der Säemanu der Reformationsgedanken war,

gleichzeitig aber der kampfesfrohe Gottesstreiter, der durch ein
Feuermeer gehen wolltn, um seinen Feinden Aug in Aug
gegenübertreten zu können, schuf Melanchthon das wissenschaftliche

Rüstzeug zum Krieg und systematisierte mit gelehrtem Scharfsinn
die neue Lehre; Bugenhagen schuf die Organisation, ohne die
schliesslich die beste Geistesarbeit fruchtlos bleibt. So stehen die
drei in abgestufter Bedeutung da: Intuition — Denken —
praktisches Anwenden.

Ist auch der Auserwählte, iu dessen genialem Hirn eine neue
Idee zum erstenmal in voller Klarheit blitzartig aufleuchtet, der
bauende König der Bewegung, und sind die Träger des systematischen

Denkens und der Organisation ihm gegenüber nur Kärrner,
so sehen doch später Geborene deutlich, wie der himmelanstrebende
Bau nur durchzuführen war, weil die Handlanger, zur rechten Zeit
einem inneren Rufe folgend, willig dem Grösseren sich unterordneten
und mit Hand ans Werk legten.

Bugenhagen lebte, seit er Luther persönlich kennen gelernt
hatte, ganz in und von Luthers Ideen. Ihm eignete ein

hervorragendes Talent, diesen Ideen bestimmte Formen zu geben und
sie in Kirchenordnungen, Gemeinde- und Landesgesetze zu fassen.

Ausserhalb dieser seiner Wirkungsgrenze war er ein treuer
Seelsorger wie hundert andere, ein volkstümlicher Prediger und Redner,
wie sie Luthers vorbildliche populäre Beredsamkeit damals in allen
Gebieten des von der Reformation erfassten Landes schuf. Uber
dies Mass seiner Kräfte hat er niemals hinausgestrebt. Er kannte
sein geistiges Pfund genau und wusste damit zu wuchern ; neidlos

sah er, wie andere mit den ihnen anvertrauten Zentnern arbeiteten.
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Zu Luther wurde er gerufen durch dessen Schrift yon der

babylonischen Gefangenschaft der Kirche. Nach dem Lesen dieses

Buches rief er entsetzt aus: Seit dem Leiden Christi haben wohl
viele Ketzer die Kirche hart angefochten, aber ein verderblicherer
als der Yerfasser dieses Buches ist niemals aufgestanden.

(Schluss folgt.)
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